
D E R  B A U M E I S T E R
F Ü N F U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  / N O V . 1937 /  H E  FT 11

DIE PLÄNE FÜR DAS „DEUTSCHE STADION“ BEI NÜRNBERG
Architekt fü r  Stadion und Gesamtgestaltung Professor Albert Speer, Berlin (hierzu Tafel 109-13)

Voneort: In Fortsetzung zur Wiedergabe des Zeppelinfeldes im letzten Heft sei hier Modell und Plan des zukünftigen 
„Deutschen Stadions“ zu Nürnberg entwickelt, zu welchem der Grundstein am diesjährigen Reichsparteitag vom 
Führer selbst eclesrt wurde. Ergänzend zu der vergleichenden Gegenüberstellung auf Seite 335 über die Größen-o  ö  o  r> o  o

Verhältnisse des Reichssportfeldes und des „Deutschen Stadions“ seien unter Hinweis auf eine Veröffentlichung in 
Heft 1/1932 Seite 23, 27, 30, 31, 34, Tafel 6—8, einige Daten zu früheren Stadionbauten wiederholt: Der größte 
frühere Stadionbau ist wohl das Wiener Stadion mit 182 zu 128 in größter Länge und Breite. E r wirkt im Gegen
satz zu römischen Anlagen nicht räumlich, sondern mehr als von Tribünen gerahmtes Spielfeld. Das Deutsche Sta
dion kommt bezüglich repräsentativer Raumgestaltung den guten römischen Anlagen nahe, die meist eine leicht 
ansteigende innere Querschnittlinie aufweisen. Der feierliche Eindruck erfahrt auch durch die neugewählte ,U‘-Form 
und den abschließenden K ranz von Feuerpfannen noch eine besondere Steigerung — etwa nach dem Goethewort: 
„Zu einer Einheit bestim m t, in eine Masse verbunden und befestigt als eine Gestalt von einem Geist belebt.“ G. II.

A uf dem  R eichsparte itag  h a t  der F ü h re r den G rund
stein zu einem neuen G roßbau a u f  dem  R eichspartei- 
taggeländc gelegt u n d  h a t ihm  den N am en „D as 
D eutsche S tad ion“ gegeben. H ier w erden spä te r die 
nationalsozialistischen K am pfspiele a u f dem  R eichs
p a rte itag  s ta ttfinden .
D er P lan  zeigt M aßstäbe, die w eit über das liinaus- 
gelien, was m an b isher bei dem  B au von S p o rts tä tten  
fü r m öglich gehalten  h a t. Die A rt der W ettkäm pfe  
w ird sich diesen A usm aßen anpassen m üssen, wie 
auch der B au fü r eine Form  des Sports gedacht ist, 
die die Z uschauer zu r s tä rk s ten  inneren A nteilnahm e

zw ingt. G enau wie das Geschehen a u f den großen 
A ufm arschfeldern, w ird  hier das Ereignis zu einem 
E rlebnis gesteigert w erden u n d  so w erden wir, wie 
bei den anderen B au ten  a u f  dem  großen Gelände, 
erleben, daß  B au und  Geschehen zu einer großen 
E inhe it zusam m engeführt -werden. Die gewaltigen 
Form en der A rch itek tu r spannen auch unsere E r 
w artungen  fü r die Ereignisse in  diesem R ahm en au f 
das höchste.
Die in  der le tz ten  Zeit übliche Form  des geschlos
senen Ovals is t hier verlassen w orden, um  den B au 
und  das Ereignis, das sich h ier abspielt, n ich t von
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Das Reichsparteitaggelände, Modellausschnitt. Links die neue Kongreßhalle, rechts das geplante Haus der Kultur. 
Bild au f Seite 333: Das Gesamtmodell, vorne der Dutzendleich mit Kongreßhalle, Beginn der Aufmarschslraßc und Haus 
der Kultur. Links von der Aufmarschstraße das im vorigen Heft veröffentlichte Zeppelinfeld, rechts das hier wiedergegebene 
Deutsche Stadioti; die Aufmarschstraße endet beim Märzfeld, dahinter Bahnlinie u. „Lager11 (Fotos Grimm, Nürnberg)

der U m gebung abzugrenzen, sondern im  Gegenteil 
den B lick h inüberzu lenken  nach  dem  Feld u n d  nach 
der neugesta lte ten  L andschaft, die hier aus B au  und  
G eländeform ung e n ts teh t. Das H ufeisen des S tadions 
öffnet sich nach  der A ufm arschstraße und  dem Zep- 
pclinfcld h in  und  die Anlage eines w eiten Vorliofes 
lä ß t die großen M aßstäbe des T ribünenbaues aus
klingen.
Dieser rechteckige V orliof is t nach drei Seiten hin 
durch  niedrige B au ten  abgeschlossen, die nach  dem 
Feld  zu Säulenum gänge hilden. D er Z u tr it t  zu dem  
V orhof erfolgt durch  die offenen Säulenhallen in den 
M ittelteilen der Seitenbegrenzung. N ach vorn , zur 
A ufinarschstraßc h in , leh n t sich eine 150 M eter lange 
T ribüne an bis zur H öhe der U m fassungsgebäude. 
Oben trä g t die T ribüne eine S tandartenha lle . A uf 
dieser T ribüne w ird der F ü h re r  den V orbeim arsch 
au f der S traße  abnehm en. D er H o f is t m it P la tte n  
ausgelcgt, die in  der M itte eine Rasenfläche frei
lassen. D er V orhof bedeck t allein eine F läche von 
3 6 0 x 1 8 0  M etern.
Die T ribünen  bestehen aus fü n f  R ängen , die sich um  
das Feld  ziehen. D er B au is t eingefaßt von einer in 
Pfeiler aufgelösten M auer aus ro tem  O berlausitzer 
G ranit. Die Pfeiler in  einer S tärke von 5 M etern im 
Q uadra t tragen  oben R undbogen. So w ird zwischen 
den Pfeilern u n d  der inneren W and  ein U m gang ge
b ildet, in  den die Z uschauer zuerst du rch  d ieT reppen

im  Sockel des G ebäudes gelangen. Von h ier aus fü h 
ren die V erteilerräum e in den B au hinein. Die B e
förderung  von diesen 20 M eter hohen und  58 M eter 
tiefen R äum en nach den T ribünenum gängen  erfolgt 
durch  F ah rstü lile . In  den P länen  sind R olltreppen  
vorgesehen, die sich aber zur schnellen B eförderung 
dieser ungeheuren Menge als w eniger günstig  er
wiesen haben. Von den U m gängen, in  die die A uf
züge m ünden , erfolgt die B esetzung der R änge von 
oben nach  u n ten . An diesen U m gängen liegen auch 
die T o ile tten  u n d  S an itä tsräum e fü r die Besucher. 
D er obere U m gang liegt in einer H öhe von 82 M etern 
u n d  die E ck tü rm e steigen sogar bis zu 100 M eter 
em por.
Große Ölschalen fü r die B eleuchtung  m it Feuern  
begrenzen den oberen A bschluß des B aues im  glei
chen R h y th m u s wie die P fcüer.
In  der M itte der Seitenteile der T ribünenführung  
liegen große abgetrenn te  A bschnitte  fü r den F ü h re r 
und  seine G äste, gegenüber der P la tz  fü r die Presse. 
Im  Sockelbau sind  die R äum e fü r die Sportler ein
gebaut, von hier aus gelangen diese a u f  das Spielfeld. 
E ine große Tafel in der M itte der R undung  zeigt die 
E rgebnisse der K äm pfe in  m etergroßen B uchstaben  
an. W ir lassen a u f  Seits 335 die G egenüberstellung 
der Maße des D eutschen  S tadions und  des R eichs
sportfeldes in  B erlin folgen, wobei der V orhof des 
D eutschen Stadions n ich t inbegriffen ist. Dr. Lotz
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Modellbild des Deutschen Stadions. Blick gegen die Tribüne an der Aufmarschstraße mit Standartenhalle (T a f. 109-13)

Länge des Tribiincnbaucs beim Reichssportfeld in Berlin 300 m, beim Deutschen Stadion in Nürnberg 540 m; 
Breite des Tribünenbaues 225 m bzw. 445 m ; Länge des Spielfeldes 190 m bzw. 380 m ; Breite des Spielfeldes 115 
bzw. 150 m ; Flächenraum des Spielfeldes 17 152 bzw. 55 000 qm; äußere Höhe des Baues 16,97 bezw. 82 m ; innere 
Höhe des Baues 29,22 bzw. 82 m (der Unterschied in den Höhen beim Reichssportfeld ergibt sich daraus, daß dort 
das Spielfeld tiefer als die Erdbodenhöhe liegt); Anzahl der Zuschauerplätze 115 000 bzw. 405 000, Ränge 2 bzw. 5.

Modellbild des Inneren; links und rechts die abgetrennten Tribünen fü r  den Führer und sein Gefolge und fü r  die Presse
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DAS KÜNSTLERGEMEINSCHAFTSHAUS IN DÜSSELDORF
Architekt H. Junghanns, Düsseldorf

Grundriß im Maßstab 1:500 (siehe Tafel 114)
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n - a i oh F  fl r. d e r A u ss te llu n g  iu n g en  D üsseldorfer K ü n s tle rn  im  E rd g esch o ß  als A rb e its s tä tte  u n d

Der große Atelierhof im  
Gemeinschaftshaus von cler

offenen Halle aus. Wasser
becken u. Brunnenplastik
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GESCHÄFTSHAUS IM „SIEDLUNGSWERK“ NÜRNBERG
Architekt Franz Reichel, Nürnberg

F leischerladen, B äckerei u n d  Schreibw aren. Bei den 
L cbensm itte lläden  sind angefügt W urstküche und 
B ackstube. In  den Obergeschossen sind W ohnungen. 
D er m aßstäb liche  A nschluß des H au p tb au es an die 
k leineren S iedlungshäuser is t durch  F lügelbauten  
(F riseur und  Schreibw aren südlich, G aragen n ö rd 
lich) erre ich t. M it der M ischung von P u tz - und  F ach 
w erkflächen sind B erü h rungspunk te  zur H eim at- 
bauw eisc geschaffen. Das Fachw erk  soll außerdem  
den hohen Giehel gu t ins Siedlungsbild binden. II .

V erw altungsm äßig  und s täd tebau lich  is t gerade die 
rech tzeitige V erw irklichung der in einer Siedlung 
notw endigen L äden schw ierig, w eil sich selten K auf- 
leutc und  F ach leu te  finden lassen, die Zuverlässig
k e it und  Sachkenn tn is, flüssige G eldm itte l fü r die 
Spitzenfinanzierung und  genügend E insich t in die 
Erfordernisse einer b estim m ten , dem  C harakter der 
Siedlung en tsprechenden  Gestaltung der Läden v e r
einen.
D er vorliegende B au b eh erb erg t v ier L äden : Friseur,

LAGE PLAN

Lageplan i. M . 1:5000 
des Geschäftshauses der 
Siedlung in Nürnberg Grundriß ErdgeschoßGrundriß Obergeschoß

I
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Die H andsch rift des A rch itek ten  b ilde t sich am  zu 
verlässigsten aus an  m öglichst u n te r sich nach  P ro 
gram m  und  form hestim m ender U m gehung verschie
denen B auaufgaben. A n diesen ist eine solche gege
benenfalls auch ehestens zu erkennen. Sepp P lenk  
legt folgende A rbeiten vor:
H aus Schellenberg, Oberstdorf. Im  E rdgeschoß eine 
abgeschlossene Fünfzim m er-W ohnung m it K üche,

B ad  und  N ebenräum en, darüber in  zwei Geschossen 
12 Frem denzim m er. Die S tirnseite  is t b e to n t durch  
M auerpfeiler, welche 2 M eter tiefe B alkone in  den 
B aukörper b inden . A u f Seite 341 sind E inzelheiten  
der G estaltung  in  H olz u n d  von H olzbem alung 
wiedergegeben. Die L angw and is t du rch  H olzbalkon, 
hohen K niestock in  H olz, I la u s tü re  u n d  W andbild  
s ta rk  belebt.

ARBEITEN VON SEPP PLENK-RUHPOLDING

Haus Schellenberg in Oberstdorf, Allgäu. Architekt Sepp Plenk, Ruhpolding

Das Erdgeschoß DieWandkonstruktion
i. Maßst. 1:200 im Haus Schellenbcrg-1 5 .& 0  m



Haus Schedenberg, Oberstdorf. Links eingebaute Bottnische, rechts Felderbemalung einer Holzdecke

Im  Erdgeschoßhaus in  Ruhpolding  sind alle W olin- 
räum e nach  Süden gelegt m it w indgeschütztem  F re i
sitz, der d irek t von allen R äum en zugänglich ist. 
D urch die flache Neigung des P u ltdaches konnte  in

N ebenräum en die Decke u n m itte lb a r an den Sparren 
befestig t w erden. Die K onstruk tion  b esteh t aus Holz- 
riegelwerk 10 zu 10 cm in  je  1,0 in A bstand  m it 
äußerer H orizontalverschalung  über der P u tzw and .

Das Haus Schellenberg Eingangstüre u. Fresko



Maßstab der Balkoneinzelheiten 1:200

Links Erdgeschoßgrundriß zum Holzhaus A .P lenk, M . 1 :200, rechts Balkondetail zum Haus Schellenberg in Oberstdorf
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Erdgeschossiges Holzhaus Anton Plenk, Rulipolding. Ansicht von Süden mit überdachter Terrasse

Die als echte B aulückenschließung in M ünchen du rch 
geführten  beiden M ietwohnhäuser der Ranke- und 
Tengstraße sind s täd tebau lich  sehr zu begrüßen. Es 
handelt sich um  je  20 W ohnungen m it 3 Z im m ern, 
K üche, Speisekam m er, B ad, W . C., A bstellkam m er 
u n d  Loggia. B ad  und  W . C. haben  ein F enster, das 
W . C. is t aber d irek t en tlü fte t. Die Schornsteine sind 
zur G ruppe verein ig t, die W asser-Zu- u n d  A b le itun 
gen ebenfalls. Die W ohnungen an der T engstraße 
haben  noch den Vorzug einer geräum igeren Diele 
u nd  der A nordnung einer B esenkam m er, die gerade 
im  m ittle ren  und  kleineren H a u sh a lt b eg rü ß t w ird. 
Das Autohaus Wagner in  Rulipolding  befindet sich

a u f einem  Anwesen am  O rtsem gang. Bei der G rund
rißbearbeitung  m ußte  daher Vorsorge getroffen w er
den, daß kein L ärm  aus dem  B etrieb  des A utohauses 
a u f die S traße  dringen k an n  und  sich keine A utos 
v or dem  Anwesen ansam m eln. D eshalb g e s ta tte t 
eine geräum ige D u rch fah rt das P a rk en  im  H of. D er 
G aragenflügel is t gegenüber der W e rk s ta tt zu rück
genom m en, d am it vor den straßenseitigen  G aragen 
ebenfalls eine Parkfläche zur V erfügung s teh t. D urch 
die A nordnung von w eiteren drei O m nibusgaragen 
im  H o f e n ts te h t der G rundriß  in Z-Form . Die D ach
neigungen und  das Sparrengesim s sind m it beson
derem  Feingefühl durchgearbeite t. G. H .



Schlafgimmcr Schlafgimmei'küchc küclie

ü)ohn-3Uerrang

Normalanordnung Tengstraße 
Grundriß im Maßslab 1:200

Mietwohnungs - Anlage an der Ranke- und Tengstraße, 
entstanden im Zuge der Münchener „Baulückenaktionii

Rechts Baulücken Ranke-Tengstraße, 
] 1 Lageplan im Maßstab von 1:5000

Uohngimmer Herrarraim

Normalanordnung Rankestraßv 
Grundriß im Maßstab 1: 200
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Querschnitt i. M . 1:5000

Autohaus Wagner in Rulipolding, Straßenseite. Architekt Sepp Plenk. Mitte links: Erdgeschoß im Maßstab 1:500

Der Garagenßiigel

344
von außen gesehen



Haus Dr. E. in Bochum in Westfalen, Straßenansicht. Architekten C. Bucerius und Dipl.-Ing. Kleemann

EINFAMILIENHAUS IN BOCHUM
Architekten C. Bucerius und Dipl.-Ing. C. Kleemann, Essen

Grundriß Erdgeschoß im Maßstab 1:200



ggSWWH

J - -
Grundriß Obergeschoß im Maßstab 1:200

Obere Halle im Hause Dr. E ., Bochum in Westfalen

Der K am pf um eine ehrliche Baugesinnung wird besonders in Industriegebieten nicht leicht ge
macht. Wir freuen uns, hier eine Arbeit aus Bochum zeigen zu können, die eines Geistes ist, der 
gerade in der Gestaltung der engeren Umwelt des Menschen den Gegenpol und das Element seeli
scher Erholung bildet von oft unerfreulicher und aufreibender Arbeit in großen Industriezentren.
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Les musées d'art moderne, Paris. Die Gesamtanlage an der Avenue de Tokio nahe des Seineflusses vom Eiffelturm gesehen

AUSSTELLUNGSHAUS FÜR NEUZEITLICHE KUNST IN PARIS
M it Lichtbildern des Verfassers

W enn auch die eigenen B au ten  des G astgebers au f 
der P ariser W eltausstellung  e rs t verhältn ism äßig  
sehr sp ä t fertig  w urden, so h a t  P aris  u n d  dam it 
F rankreich  doch m it seinem A usstellungshaus für 
das neuzeitliche K unstschaffen  an  der Avenue de 
Tokio nahe der Seine jedenfalls eine völlige!ungenc 
M anifestation seines rep räsen ta tiv en  B auv illens im  
klassischen Geiste geboten.
Die veran tw ortlich  zeichnenden A rch itek ten  J . C. 
D ondel, A. A uher, P . V iard, M. D astugue u n te r 
nahm en es, in  den brausenden  V erkehr der G roß
s ta d t eine stille B auinsel zu legen, welche einen 
E h ren h o f m it eigenem R aum gesetz, wie einen stillen 
Binnensee gleicherm aßen, um schließ t. Es sind alle 
E lem ente, welche G ebautes in  seiner B edeu tung  zu 
heben u n d  zu verschönern  verm ögen, k lug b en u tz t. 
D er sanfte P ariser H im m el als oberer A bschluß und  
H in te rg ru n d  der B ausilhouette , die Säulenreihe um  
einen erhöh ten  F re iraum , die T reppenram pe m it 
bekrönendem , durch  Feuervergoldung herausgeho
benem  S tandb ild  und , n ich t zu letz t, die hohen, u n 

gegliederten, aber von m onum entalen  Reliefs b e 
leb ten  W ände u n d  die vielfältig  w echselnde und  
lebendige Spiegelung von W and, Säulen und  S tan d 
b ild  im  W asser eines großen Beckens. W enn die A uf
teilung  u n d  R aum folge im  Innern  der A ußengestal
tu n g  aucli n icb t die W aage h alten  kann , so sei doch 
a u f  einige R aum grupp ierungen  aufm erksam  zu 
m achen  erlau b t. D er linke B auteil d ien t den Ge
m äldesam m lungen, b isher im  „L uxem bourg“  und  
S täd tischen  M useum . Es sind jew eils u n te rg eb rach t: 
Im  U n tergeschoß : A utogarage, W äch terstuben , M a
gazin, E m pfangsräum e, H eizanlage. Im  Geschoß, 
welches in  H öhe der A venue de Tokio und  des 
Bassins lieg t: P lastik - u n d  B ildsäle, B era tungs
zim m er; Geschoß in H öhe der Avenue du P resident 
W ilson: H aup te ingang  und  H au p tsä le . In  oberen 
Stockw erken sind die fü r neuzeitliches K unstschaffen 
unentbehrlichen  kleinen Säle fü r Bild, G raphik, 
M edaillen und  K onservierung angeordnet. D er rech te  
B au teil e n th ä lt entsprechende A usstellungsräum e 
der S ta d t P aris. Harbers
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Linker Flügelbau mit gro
ßem  Wandrelief und Einzel
statuen. —  Oben: Obere

Terrasse des großen Elircn- 
hofes mit AthenaStatue. — 
Haus fü r  neuzeiilicheKunsl
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Oben: Einzelheiten der 
Stufen und Säulen —

350

Unten: Raurnbildende 
Relief- und Freiplastik



Oben: Frauengestalt alsFrei- 
plastik am Wasserbecken

Unten: Die feuervergoldete 
Athenastatue mit Speer —
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Eingang zum Italien-Pavillon a u f der Weltausstellung in 
Paris als Beispiel fü r  Verbindung von Stein, Metall, Glas

Einzelheiten der a u f Seite 351 oben gezeigten Plastik als 
Beispiel zunehmenden Einßusses klassischer Auffassung
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Erste Entwurfshisze zueinemTreppenhaus. Alessandro Bibicna, 1687-1769

DIE TECHNISCHE ZEICHNUNG IN VERGANGENHEIT UND GEGENWART

Vorwort des Herausgebers: Anläßlich der Ausstellung „Die technische Zeichnung in Vergangenheit und Gegenwart“ 
in der Münchner „Neuen Sammlung“ geben wir einige Beispiele aus der sehr wohl gelungenen Ausstellung mit fol
genden Leitgedanken des Leiters dieses verdienstvollen Institu ts wieder. Die gute Architekturzeichnung unserer 
Zeit, wie etwa auf Seite 361, 362, 364, hierauf sei hingewiesen, zeigt in Anordnung, Beschriftung und Strichfüh

rung durchaus wieder die notwendige Einheit von Technik, Gestaltung und seelischem Ausdruck,

Die technische Zeichnung is t die zeichnerische 
W iedergabe der exak ten  M aß- u n d  F o rm v erh ä lt
nisse eines P ro jek tes beliebiger A rt als G rundlage 
für die -wirkliche A usführung.
D er technischen Zeichnung w urde in der V ergangen
he it eine besondere Sorgfalt in  der A usführung  zu 
teil. Sie is t in  hohem  G rade M aßstab für den K u ltu r
willen und  das K ultu rbedürfn is  der Zeit. Ü ber die 
technisch-sachliche W iedergabe h inaus w ard  sie zum  
um fassenden D okum ent fü r den F ortschrittsw illen , 
die D isziplin, den G eschm acks- und  Schönheitssinn 
der dam aligen M enschen. Sie zeigt am  u n m itte lb a r
sten  den der Zeit eigentüm lichen Stilw illen. D urch 
den einseitigen technischen und  V erkeh rsfo rtsch ritt 
seit der M itte des 19. Jah rh u n d e rts , der zusam m en
fä llt m it dem  A ufkom m en des negativen  (m arx isti
schen) Sozialismus, dem  ungesunden A nw achsen der

G roßstäd te  u n d  dem  A hnehm en des form schöpferi
schen Sinnes, is t bei den M enschen vielfach U n
sicherheit in  W ertu rte ilen  en tstanden . E n tsp rechend  
der allgem einen E n tw icklung  sink t auch die tech 
nische Zeichnung zu einer ku ltu re ll bedeutungslosen, 
aus dem  allgem einen Zusam m enhänge gelösten 
W iedergabe eines O bjektes herab . Seit dieser Zeit 
t r i t t  bei den m eisten  M enschen an  Stelle eines ge
schlossenen, einheitlichen W elt- und  Lebensbildes 
die V orstellung einer V ielheit von Erscheinungen, 
Z uständen  und  E inzelvorgängen, ohne daß  diese 
u n m itte lb a r Beziehung zueinander haben.
Es gelang bisher n u r sehr schwer, die technische 
W elt in ku lturfördernde B ahnen  zu lenken. (In d u 
strielle Serienherstellung gu ter G ebrauchsdinge!) 
W ir sehen im m er w e d e r  den N ur-T echniker, den 
N ur-M aschinenbauer, den N ur-K aufm ann , den Spe-
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Kupferstich der Münchner Residenz mit Residenzgarten im Jahre 1701 von Michael Wenning (Residenzmuseum Münchcn)

zialisten, der die W elt von einem denkbar einseitigen 
beruflichen  S tandpunk te  aus sieht und  sich, seine 
A rbeit und  sein p rivates Lehen nach dieser E inste l
lung rich te t. Mangel einer einheitlichen W eltanschau
ung. Der N ationalsozialism us g ib t von der Politik

her der von fortschrittlichen  künstlerischen  M en
schen bereits lange e rkann ten  F rage neuen e n t
scheidenden A ntrieb .
Die Begriffe Schönheit, K u ltu r, G eschm ack, die in 
der ganzen W elt durch  die N atu r, durch  Sonne, L uft,

Alter Stadtplan von München aus dem Jahre 1693 von Wenzel Hollar (1607—1677)
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Die Theatinerkirche zu München, erbaut 1663 bis 1675 von Agostino Barelli. Turm und Kuppel stammen von Zuccali. 
Kupferstich der Fassade aus dem Stichwerk von Franz von Cuvillies dem Älteren
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Entw urf zu den Propyläen von Leo von Klenze mit einem interessanten Deckblatt fü r  (nicht ausgeführte) Anbauten

F arbe  und  Form en in  im m er w ieder neuen A bw and
lungen tagaus, tagein  dem  M enschen vo r Augen 
stehen, sie w erden von diesen zahlreichen Spezia
listen , zu denen fast alle heutigen (vor allem  in den 
S täd ten  lebenden) M enschen gehören, von ih rer be
ru flichen  T ä tigke it und  dam it allzuleicht auch von 
ih rer eigenen Persönlichkeit g e trenn t. Die technische 
Zeichnung von heu te  is t —  gerade wegen der fo rt

geschrittenen T echnisierung —  ein Spiegelbild unse
re r Zeit und  g ib t A ufschluß über ihre eigene B ew ußt- 
seinslage, genau so, wie cs die technische Zeichnung 
der V ergangenheit getan  h a t. H eu te  sehen w ir noch 
überw iegend die unbeseelte technische (nur sach
liche) D arstellung, die keinen Bezug zu haben 
scheint zu F lächeneinteilungen, zu wohl abgew o
genen V erhältn issen , reizvollen A ufteilungen, bis ins
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Entwurf fü r  die Hauptansicht eines „ Palaisii von Leo von Klenze, geb. 1784 in  Bockenem, gest. 1864 in München
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Staatsbibliothek zu München, der Blick in das Treppenhaus. Architekt Friedrich von Gärtner, gest. 1847 in  München
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Der Universitätsbrunncii in München, Vorskizze von der Hand des Architekten Friedrich von Gärtner

Konstruktionszeichnung hier zu als Ausführungsgrundlage
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Ausführungszeichnung fü r  die beiden Universitätsbrunnen in München; Ansicht 
Architekt Friedrich von Gärtner

Maschinentechnische Zeichnung aus der Klasse Professor 
Eduard Ege (gewerbliches Zeichnen) in der Meisterschule 
fü r  Buchdrucker in München

Rechts: Brückenzeichnung aus der Klasse Prof. Ed. Ege
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Handskizze fü r  ein Treppenhaus mit Diele von Professor Eduard Pfeiffer f  - München
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Innenraumgitter, Zeichnung von Dipl.-Ing. Hans Düllgast - München. Rechts: Das gleiche Gitter ausgeführt, vergoldet

le tz te  festgelegtcn endgültigen F ixierungen. Das 
Gegenteil is t die technische Zeichnung der V er
gangenheit, bei der die W iedergabe a u f  dem  P ap ier 
nach  denselben A rch itek tu r- und  Schönheitsgesetzen

m it dem selben G eschm ack und  G estaltungsw illen 
durchgefüh rt is t wie beispielsweise die a rch itek to 
nisch gu t durchgebildete Fassade, die sie zeigt.

Ortwin Eberle, M ünchen



Entwurfszeichnung fü r  ein Golfhaus in Berlin von Professor Eduard Pfeiffer f
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Bauaufnahme eines liv- 
lähdischen Bauernhauses

Der Englische Garten in München um 1800, von Gartenarchitekt Ludwig von Skell, geb. 1750 in Weilburg, gest. 1823
in München, gezeichnet von Petit

, i i  , '
t 'T if ' Seminar Professor Dr. 

Heinr. Tessenow - Berlin
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V erlag: Georg D.W. Callwcy - München /  V erantw ortlich: Rcg.-Bmstr. G. Harbers - München /  Bei unverlangten Zusendun 
lehnt derV erlag jede Verantwortung ab. Rücksendung erfolgt nur, wenn Porto heiliegt /  D ruck: K astncr& Callwey-M ünc

Postziveigdienststelle am Obersalzl
Entw urf 
Oberbaurat Fr. Holzhammer - Münc

(Hierzu Tafeln 115-16)

Grundriß von Keller und Erdgeschoß im Maßstab 1:20 
als Beispiel fü r  eine neuzeitliche Architekturzeichnung



D E R  B A U M E I S T E R  T A F E L  109-10
35. JAHRGANG, HEFT 11 (zu S. 333-35)
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D A S  „D E U T SC H E  S T A D IO N “  B E I  N Ü R N B E R G  

für Stadion und Gesamtselände Professor Albert Speer, Berlin



D E R  B A U M E IS T E R  
35. JAHRG AN G, H E F T  11

T A F E L  111-12  
(zu S. 333-35)

D A S  f D E U T SC H E  S T A D IO N “  B E I  N Ü R N B E R G  

Architekt fü r  Stadion und Gesamtgelände Professor Albert Speer, Berlin

Draufsicht im  Maßstab 1:3000



■. . .

7:)“



1811

íílS liT

lí llp

Sm i M



V
ER

LA
G

 
GE

OR
G 

D.
 W

. 
CA

LL
W

EY
 

- 
M

Ü
N

C
H

EN



DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 11

TAFEL 116
(zu S.364)

V E R L A G  G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN

P O S T Z W E I G D I E N S T S T E L L E  A M  O B E R S A L Z B E R G  

E n tw u r f  O berbaurat F ra n z  H olzham m er, O .P .D . M ü n ch en

S ch n itt der A u ß e n w a n d


